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GEDICHTE VON HERTHA BIN SWAN GER

AN DIE SPRACHE

Gi'Zi mir iZie HAwniZer, SpracZie,

Die in nerZiorsrener ScZiaZe iZn Zia'Zfcl

AlZ.s iZei'n GeZieimms.

7m eZeinen Lanlen Zielen <Zie TäWeZ Je5 LeZiens,

Da/? wir sie Zewen.

TFi'e aiw iZen .sieZien ZieiZi^en Tönen

AlZZe Miwi'Ze, iZi'e seZiirmacZzeMiZe, an/^m'ZZl,

GZeicZi (Zern ZiimmZi.«:Zien QneZZ, iZer zum rei/ZeniZen 5lrom unriZ,

So nt« (Zen Laufen, eZen wenigen, eZZe «ni ^egeZien,

TZi'e/Zf aZZe ScZiönZzeif eZe5 TForfi,
GZeicZi Jem Li'cZif <Zer Sonne, (Zern ein/acZien, wei/Zen,

Dem pZöteZicZi des -Ref7enZ>0£ens/orZn£es SpieZ enfsfraZiZf.

GZ/; mir, SpracZie, dies JTwnder, da/Z ZcZr esJasse,

Da/? ZcZt es ZioZfe in reinen idanden

L/nd^örme zu« TFerfe,

.^Zs Op_/er, dem GöffZicZien daigeZiracZif.
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DIE WAND

TZeiY r/ra«/?en - 2rtaise/ien Garten - ste/it sie, ^ews^er/os,

Die fea/i/e PZam/, wie /angst gestorben. Moos

TFac/isf m i/en Engen, nm/ es/a'/irf

Der TFinr/ wie «Zier fea/i/en Zcfeer /tin.

Doc/i /eise in i/er Nac/zf,

PZenn sic/z r/ein Sinn r/er Sti7/e 2rngeke/zrt

Unz/ p/ötz/ic/z z/tirc/i z/er TFoZ/zen zie/zenz/ Spie/

Des Moni/es G/anz ertaac/zf,

Ge/zt z/nrc/z z/er Birgen _/Ztisferzzz/ B/atterz/ac/z

Ein Be/ien -
Ein Sc/zattenspie/ ZieZit ou, ein /lei'm/i'c/i Le/ien.

O tannz/er/iares Spie/

Des Moiw/s. Er Zegt der zarten Zweite Sc/zaften

TPie /eic/zte G/iez/er sc/i/anfeer Tänzeriiwie«

7m san/ten Nac/zftt inz/ an/ z/ie /Tanz/.

Sie sc/ita/ngen sic/i «ne/ neigen sic/z im G/an^r

Des Zi/assen Lic/iies, sc/zeinen Dam/ in Dam/

Zu sc/iwe/zen taie in /eic/zfem Tanz,

In märc/zen/izz/tem, se/tsamem Be^iwneu,

Um/ Bi/r/ um/ TFir/z/ic/z/zeit sc/zeint z/en enlriicfelen Sinnen

7n eins nertao/ien,

Zertairrem/ taie r/er Slerne^/Zammem/ Bi/z/ am Dimme/s/iogen.

Jei/oc/i am /ie//e» Tag, im Sonnen/zranz/,

TFei/? ste/zt sie aor r/ir - /eer - ist /za/z/e Wanz/,

TFie e/zez/em, um/ azisge/ösc/zt i/ir taa/ires Bi/z/,

TFie eines Mensc/ien, r/er sein Zngesic/il

Dem /atifen Tag ner/zzi//f. 40



UnJ nur Jas Wellen,

Das In Jew Zweigen einer Birke stielt,
Sprlclit nom Ge/iefmnis llirer Nackt,

Das nur Jer MonJ mmJ i'c/i gese/ien.

DAS ALTER

Langsam senkt sicli Ji'e Wolke kulilen Sc/tweigens

Oker Jen einsamen Tag.

Stille legt slc/i n'ngsnm.

Was lärmenJ Jle Tage _/u Ute, taas well

HnJ Jornig Jas Herz zerrl/?,

Liegt täte In welclien Sclmee gekettet, ruliuoll unJ

Lin tuoklkeltufetes Grak.

Nur Ji'e Ln'nnernngen

Wie we/ienJe Blumen steigen

Üker Jle san/ten Hügel, scliwanken wnJ neigen

Sick in Jes uerJä'mmernJen ZkenJs Wassern Llckf.

Gekelmnlsuoll sieigen Ji'e BllJer,

Steigen - versinken.

LW wker Jas stille Haus

Breitet Jer Himmel Jen sternenkesä'ten

Welten Mantel Jer Träume aus.



WENN GOTT DEN FINGER HEBT

Nur Dem Ge/a/? im ici,
In rfai Dm TVop_/en Deiner Gnarfe sciuttesf.

Em Sciattenspie/, wenn Derne iianrf sicA Aei>£

Zum Se^en orfer E/ucfe,

Em Spie/ rfes Einsers Deiner £Ött/ic/ien Gewafc unrf Gnarfe,

Die iCra/f unrf Se^en £iif unrf ieirfes nimntt

in Se/ne iianrf .surücfe, wenn's an rfer Zeif.

Em Sciattenii'/rf nur im ici ii'er, unrf au^e/öscif,
PFenn Gott rfen Einoer iek.

42


	Gedichte von Hertha Binswanger

